Di danger Beitung erſchelnt tä 110; 
und Feſttage zweimal, am Monte e nur Nachmittage 
Beſtellungen werden in der Exped 


würte bei allen Köntgl. Peſtanſtalten angenemmen. 


Sonnabend 14. Alirz 
Ausnahme der Beuu⸗ Fr 


Uhr. — 
on (Gerbergaſſe 2) und ans 


Angekommen 1% Uhr Nachmittags. 
Berlin, 14. März. In der heutigen Sitzung 
des Lrbgeordnetenhauſes verlieſt der Miniſterpräſident 
Herr von Bismarck eine Königliche Votſchaft, worin 
den beiden Häuſern des Landtages die Anerkennung 
Sr. Mai. des Königs ausgeſprochen wird für das 
bereitwillige Eingehen auf die landes väterlichen erb⸗ 
ſichten bei den nunmehr publieirten Veteranen ⸗ 
geſetzen. . 
Im Herrenhauſe hat heute ebenfalls eine Sitzung 


zur Entgegennahme derſelben Königl. Botſchaft ſtatt⸗ 
gefunden. 


5 — ee 10% Uhr Vormittags. 

on der polniſchen Grenze, 13. März. 

e Geſtern wurde Langiewicz in Warſchau zum Dietator 

Proclamirt. Letzten Montag ſchlugen die Inſurgenten 

die Ruſſen unter Pon bei Myszewo im Gouvernement 
Plock. Die Ruſſen verloren 100 Todte. 


(. C. 3) Telegraphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung. 
Breslau, 13, März. Seit geſtern Mittag fehlen 
Nachrichten aus Warſchau. 9 BEER 
der „Schl. Zig“ iſt aus glaubwürdiger Quelle die 
Nachricht zugegangen, daß die Infargenten, um den Zuzug 
der ruſſiſchen Truppen zu verhindern, hinter Sosnowice meh⸗ 
rere Eiſenbahnbruͤcken verbrannt haben. 
; In Dombrowa, das von den Inſurgenten beſetzt iſt, fol 
Langiewicz Poſto gefaßt haben, um für eine Schlacht ein 
günſtiges Terrain zu beſitzen. Ehe 5 | 
Be London, 13. März. Ihre Königl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen fuhren heute 
nach Osborne und werden von dort Nachmittags 2% Uhr 
die Rückreiſe über Antwerpen antreten. 8 
London, 12. März, Nachts. Auf eine wiederholte Inter⸗ 
pellation Henneſſy's über die Sendung engliſcher Polizeibeamten 
* nach Warſchau, wiederholt der Miniſter des Innern, Sit 
George Grey, jei i n mit Geneh⸗ 
migung des Baron Brunnow deſſen Schreiben vor und ver 
1755 t, auch den Bericht der Polizeibeamten vorzulegen, 
: ne Erklärungen werden beifällig aufgenommen. 7 
London, 13. März. Die „Morning Poſt“ theilt mit, 
spaß die engliſche Regierung, um die Sache nicht zu verbit 
tern, es abgelehnt habe, mit Frankreich eine Collectivnote in 
Betreff der ruſſiſch⸗preußiſchen Convention zu erlaſſen, da⸗ 
gegen freundſchaftliche Noten nach Berlin und Petersburg ge» 
landt hade, um auf der einen Seite von einer Intervention 
a Preußens abzumahnen, auf der anderen der ruſſiſchen Regie 
rung Mätzigung und Erfüllung der Tractate anzurathen. 


Eine Intervention zwiſchen Rußland und Polen beabſichtige 
England nicht. a g 


Paris, 13. März, Abends. 


Die „Patrie“ theilt mit 
daß der Herzog von Coburg geſtern aus L ) 


aus London eingetroffen, 


. * Georg Washington. | 
Bwei Vorträge von Dr. Hugo Be; gehalten im 
Königsberger Handwerkerverein. 

(Fortſetzung.) \ 

Nachdem er ſich noch zwei Jahre ſeinen Schulſtudien gewid⸗ 

met uud beſonders in der Mathematik und im Feldmeſſen ver⸗ 
volllommet, ließ ſich Georg Washington in Mount Vernon nie- 
der. Er brachte dorthin mit ſeinen 15 Jahren „ein armes unruhi⸗ 
ges Herz, durch Cupidos Pfeil verwundet“, wie ſein Tage⸗ 
buch uns meldet. 


dieſes Hauſes, i wer 
Weiſe mit 2 e eine. 
Coloniallebens verſchmolz, 


guidenver Balſam. Die Nähe der dort verſammellen Frauen 


berubigte ibn, und zwang ihn auf ſich ſelbſt zu achten; ein 
chaft von Frauen ſcheint 


etwas ſcheues Weſen in der Geſell 
er jedoch auch ſpäter 8 | 1 
. ” m Reize war 
einer alten ulfreunde: „Ich wohne je 1 Sr. 1 
‚jene! 4 Ich st bei Sr. Lordſchaft, 
chreibt er, wo ich, wenn mein Herz frei wäre, ſehr angenehme 
age verleben würde, da in demſelben Hauſe eine ſehr lie⸗ 
denswürdige junge Dame wohnt (die Schwägerin von Georg 
Fairfax), aber da dies nur noch mehr Oel ins Feuer gießt, 
macht es mich noch mißmuthiger; denn dadurch, daß ich mich 


aben. Wie empfänglich er 
beweiſt ein Brief an einen 


o oft und unvermeidlich in ihrer Geſellſchaft befinde, erwacht 


meine frühere Leidenſchaft für Eure niederländiſche Schön⸗ 


eit, denn könnte ich mehr zurückgezogen von jungen Frauen⸗ 


Ammern leben, dann würde ſich mein Kummer einigermaßen 
Luldern, indem ich dann jene keuſche und doch e ee 
Adenſchaft in Vergeſſenheit begrübe u. ſ. w.“ Die Vergeſ⸗ 
euheit kam bald mit Lord Fairfax Freundſchaft für den be⸗ 
enen und treuherzigen Jüngling. Se. Lordſchaft, ein 
Un icher Sechsziger von 6 Fuß, 
glück in der Liebe erfahren, feine verlobte Braut hatte ſich 
urch den Glanz einer Herzegskrone blenden laſſen und dieſer 
och, chlag trieb den lebensfrohen Offizier in die Wildniß 
erikag. Er ließ ſich fortan dort nieder und mied das 
lügen Geſchlecht. Lord Fairfax war ein eifriger Parforce⸗ 
„hielt Pferde und Meuten und als er ſah, daß Wa⸗ 
Feng ein nicht minder kühner und geſchickter Reiter war, 
e er dem jungen Manne ſeine Guuſt zu. Die Belannt⸗ 


hatte ſelbſt in ſeiner Jugend 


Einige gereimte Liebeslieder unterrichten 
uns davon, daß dieſes arme Herz „für eine blutet, die erbar⸗ 
mungslos gegen ſeinen Kummer und feine Leiden bleibt.“ Die) 
Arznei für ſeine Krankheit fand er in Belvoir, wo er bald 
der Liebling der Fairfar wurde. Der feine und gebildete Ton 
t 5 Cultur auf glückliche 
herzlichen Einfachheit und Aufrichtigkeit des 
wurde für Washington ein er⸗ 


im Geſandtſchaftshotel abgeſtiegen und heute von dem Kaiſer 

und der Kaiſerin empfangen worden ſei. 

g Wien, 13. März. Nach Berichten aus Athen vom 
7. d. hat die Nationalverſammlung eine Commiffion gewählt, 
welche über die Beſetzung des Thrones mit dem Miniſter des 
Innern berathen und ſelbſtſtändig beſchließen ſoll. An Stelle 
von Valbis it Moractini, bisher Vicepräſident, zum Prä⸗ 
ſidenten der Nationalverſammlung gewählt worden. 

Trieſt, 13. März. Nachrichten aus Athen vom 7. d. 
zufolge ſoll der König von Baiern eingeſtanden haben, er ſei 
als Privatmann der Ueberzeugung geweſen, zum Beſten Grie⸗ 
chenlands zu handeln, wenn er die ihm zu Gebote ſtehenden 
moraliſchen Mittel angewendet habe, um eine Candidatur 
des baieriſchen Prinzen Ludwig populair zu machen; nach⸗ 
dem die Nationalverſammlung jedoch beſchleſſen habe, die 
baieriſche Königsfamilie von der Candidatur aus zuſchließen, 
habe er mit feinen Bemühungen 10 de 

Das Ausgabebudget iſt um 10 Millionen herabgeſetzt, 
die Civilbeſoldungen ſind um 20 pCt. vermindert, überzählige 
Beomte entlaſſen und die Gehälter der Miniſter auf 6000 
Drachmen feſtgeſetzt worden. Kyriakos, Petrinos, Zotos und 
Platis find zu Vicepräſtdenten der Nationalverſammlung er⸗ 
nannt worden. Ein Ausfuhrverbot für Waffen und Muni⸗ 
tion iſt ergangen. 

Die zur Prüfung der Reclamation der Privat⸗Corres⸗ 
pondenz König Ottos ernannte Commiſſion hat die Beibe⸗ 
haltung des status quo beantragt, bis die Nationalverſamm⸗ 
lung anders entſchieden haben werde. 

Zu Sparta, Calamata, Tritula und Lokris haben De⸗ 
monſtrationen zu Gunſten König Ottos ſtattgefunden. 

Ungefähr zehn Offiziere ſind verhaftet und in Aegina 
internirt worden. . 5 

Trieſt, 13. März. Der fällige Lloyddampfer iſt mit 
der Ueberlandpoſt aus A exandrien eingetroffen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Trotz aller offiziöſen Beruhigungsmittel iſt und bleibt 
die Luft ſchwül und das Publikum lieſt mit einem unverkenn⸗ 
baren Unbehagen tagtäglich die Nachrichten von den hin und 
her eilenden Courieren und Geſandten. Man weiß, daß die 


durch die „Seeſchlange“ inaugurirte europäiſche Frage nicht 


erledigt iſt, ſondern daß ſie immer weiter in den Vorder⸗ 
grund tritt. 5 l Pt 

Es iſt Thatſache, daß Rußland in Paris Erklärungen 
abgegeben hat, welche nicht befriedigten. 8 will von keiner 
Conceſſion an Polen wiſſen, ehe es den Aufſtand nicht nieder⸗ 
geworfen hat — und doch iſt hierzu jetzt weniger Ausſicht 
vorhanden als früher. Der Kaiſer Napoleon aber wird ſich 
bei dieſer Antwort nicht beruhigen, ja er kann ſich nicht be⸗ 
ruhigen, nachdem er einmal den Sympathien Frankreichs für 
die polniſche Sache freien Ausdruck gewährt hat. Er muß 
alſo zunächſt eine ftäckere diplomatiſche Action ins Werk 
ſetzen. Zu dieſer ſucht er zunächſt Bundesgenoſſen und hat 
namentlich fein Augenmerk auf Oeſterreich gerichtet. „Aus 
Oeſterreichs Haltung zur poluiſchen Frage“, ſchreibt man der 
Köln. Z., „wird fehr bald auf die Löſung der ſtalieniſchen zu 
ſchließen fein. Oeſterreichs Stellung iſt eine äußerſt ſchwie⸗ 


ſchaft zwiſchen ihnen hatte noch andere für Washington wich⸗ 
tige 2 70 2 Lord Fairfax eigene ſehr Wen Laube. 
reien, die zum Theil noch innerhalb des Indianergebieles la⸗ 
gen, bedurften einer genauen Vermeſſung. Washington über⸗ 
nahm dieſelbe und trat nach eben zurückzelegtem 16. Jahre 
ſeine erſte Expedition in die Urwälder an. Er lernte dabei 
früh die Gewöhnung an Strapazen, welche ihm in ſei⸗ 
nen ſpäteren Feldzügen ſo ſehr zu Statten kam Sein Freund 
war mit dem Erfolge ſeiner Arbeiten und Nachforſchungen 
jo zufrieden, daß er ihm eine Anſtellung als öſſeutlächer Ver⸗ 
meſſer verſchaffte. Auf Washingtons Vorſchlag gründete er 
auch eine neue Niederlaſſung leuſelts des „Blauen Bergrückens“, 
welcher bis dahin die Grenze des bewohnten Virginiens bil⸗ 
dete. Greeuway Court, Mount Vernon, Velvoir Den] 
alsdann abwechſelnd der Ruheplatz für den umherziehenden 
Landmeſſer, der 3 Jahre lang ſich dieſer ebenſo anſtrengenden 
als einträglichen Beſchäfligung widmete, in der Wildniß 
mit Indianern und rohen Jägern verkehrend, während er 
engliſche Geſchichte und die Aufſätze des „Spectator“, eines 
der beliebteſten Londoner Journale ſtudirte. Am „Spectator“, 


als ihn noch Addiſon redigirte, war der Gardelieutenant Fair⸗ 
fax Mitarbeiter geweſen, letzt der Befiger von Greenway⸗ 


Court und Juformator Washingtons über das Leben der gro⸗ 
ßen Welt jenſeits des Oceans! 


An der Jadianergrenze der engliſchen Colonien bereiteten 


ſich zu jener Zeit Dinge vor, welche für das Schickſal Ame⸗ 
rilas eutſcheidend wurden. Die Franzoſen, damals noch im 
Beſitze von Canada, trachteten danach ſich den Ohio entlang 
auszubreiten und durch militäriſche Anſiedelungen Canada mit 
Louiſtana, das ebenfalls noch zu Frankreich gehörte, in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. K 

Die eugliſchen Colonialbewohner, nach dem Charakter des 
angelſächſiſchen Stammes, gingen daran, der militairiſchen 
Occupation des Indiagergebtetes eine friedliche durch Acker⸗ 
bau und Handel entgegenzuſezen. Die Befehlshaber der 
fraunzöſiſchen Poſten verſuchten dieſelbe mit Gewalt zu hin⸗ 
dern. Beide Theile rüſteten ſich zu einer Reihe von Feld⸗ 
zügen, die zwar mit die Eroberung Canada's durch die Eng⸗ 
länder endigten, der Anhänglichteit der engliſchen Colonie an 
das Mutterland und ihrer 
engliſchen Linientruppen jedoch fatale Schläge zufügte a. Za⸗ 


erſt warde der Kampf von den Königl. Gouverneuren der 


einzelnen Colonien aufgenommen, fie forderten von den ger 
ſetzgebenden Verſammlungen Kriegsſteuern und hoben Truppen 
aus. Die Provinzen wurden in militairiſche Diſtricte einge ⸗ 


Abend⸗Ausgabe.) 


Achtung vor den Leiſtungen der 
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Beſtegung des Aufſtandes der Kaifer den Polen durch neue 


e ů · ÄAYAAEerrrerrerrrerrrrrr— 
theilt, jeder derſelben erhielt einen Generaladlutanten mit dem 
Range eines Majors, welcher die Verpflichtung hatte, für die 
Formation und Ausrüſtung der Landwehr zu ſorgen. 
Washington wurde mit 19 Jahren Generaladjutant an 
Stelle ſeines Bruders Lawrence, den Kränklichteit zwang die⸗ 
ſen Poſten zu quittiren. In Mount Vernon erſchienen zwei 
alte Veteranen, die dem jungen Major Unterricht‘ in der 
Taktik und in der Fechtkunſt gaben. Inzwiſchen machte die 
Krankheit ſeines Bruders Fortſchritte, die Aerzte verordneten 
eine Reiſe nach Weſtindien und Georg begleitete den geliebten 
Kranken nach Barbadoes. Das Tagebuch über die Seereiſe 
und den 7wöchentlichen Aufenthalt auf der mit allen Natur⸗ 
ſchönheiten eines tropiſchen Klimas prangenden Inſel bleibt ein 
charakteriſtiſches Denkmal für die nüchterne Weltanſchauung des 
lungen Mannes. Während der Ueberfahrt wurden nur Wind 
und Wetter notirt, in Barbadoes hauptſächlich öconomiſche Be⸗ 
merkungen über die reichen und trotzdem tief verſchuldeten 
engliſchen Pflanzer. Eine heftige Pockenkrankheit, die ihn 14 
Tage nach der Ankunft befiel, hinterließ dauernd leichte 
Spuren auf ſeinem Geſicht. Sein Bruder genas nicht wie⸗ 
der und lehrte gerade zeitig genug nach Haufe zurück, um auf 
Mount Vernon in Georgs Armen einen frühen Tod 
zu finden. Dieſer, obgleich erſt 20 Jahre alt, wurde zu 
einem der Teſtamentsvollſtrecker ernannt und übernahm die 
Leitung aller Geſchäfte des Verſtorbenen. Aber bald nah- 
men ihn öffentliche Pflichten in Anſpruch. Es war für die 
Engländer von hoher Wichtigleit, ſich die Freundſchaft der 
rothen Ureinwohner zu ſichern und Zugleich die Befeſtigung 
der Franzoſen auf dem ſtreitigen Terrain zu recognosciren. 
Washington fiel dieſe halb diplomatiſche halb militäriſche 
Aufgabe zu Theil. Das Tagebuch ser ſeine Expedition, 
welche er mitten in einem ameritaniſchen Winter vollführte, 
wurde gedruckt und lentie in den Colonien wie im Multer⸗ 
lande die Aafmerlſamkeit des Puplitums auf den Verfaſſer; 
von nun an, heißt es, wurde er die aufkeimende Hoffaung 
Virginiens. Mit 22 Jahren ſtand er an der Spitze einer 
Heinen, Armee Freiwilliger und Colonialtruppen) mit der er 
egen ein franzöſiſches Corps in den Wäldern operirte. Nach 
einem erſten Gefecht ſchrieb er au einen ſeiner Britver „IH 
hörte die Kugeln pfeifen und glaus mir, es liegt etwas Rei⸗ 
zendes in dem Ton.“ Einige IJwhre darauf, als man ihn 
fragte, ob er wirklich jo: geſprochen, erwiderte er? „wenn ich 
2 ſprach, war es als ich noch jung war.“ Er ſollte bald er⸗ 
ahren, daß der Krieg für einen Oberbefehlshaber ſchwere 
Prüfungen bringt. Von einer überlegenen Zahl von Feinden 


Blatt 


„Für den Landtag würde es von der größten Wichtigkeit 
fein, wenn die fachliche Erfahrung und Einſicht der alten Li⸗ 
beralen mit dem volksthümlicheren Treiben der neuen Libera⸗ 
len in Rapport träte; beide bedürfen der Ergänzung. Rechtes 
Centrum, linkes Centrum und Linke der conſtitutionellen oder 
liberalen Partei müſſen zu gemeinſamen Berathungen und 
Beſchlüſſen, dem jetzigen Syſtem gegenüber, bereit ſein“ 


— f ä— ͤ—»—*ẽm„ö: — — — 
Schluß des Aufſatzes des Abg Baron v. Vaerſt. 
Der Abg. v. Vaerſt baſirt ſeine Vorſchläge auf die be⸗ 
reits früher von uns ausführlich beſprochene Broſchüre „über 
- Zjährige Dienftzeit von einem alten Offizier“. Nach denſel⸗ 
ben ſoll die Infanterie der Armee beſtehen: a) für das ſte⸗ 
hende Heer aus 172 Bataillonen Garde, Jäger und 
Linie in der gleichen Stärke von 68 Unteroffizieren 
und 532 Gemeinen, Summa in 600 Köpfen; b) das erſte 
Aufgebot der Landwehr aus 162 Bataillonen; c) das zweite 
Aufgebot ebenfalls aus 162 Bataillonen. Wird für die Linie 
eine Dienſtzeit von 5 Jahren und zwar, 2 Jahre bei der 
4 3 Jahre in der Referve; für das 1. Aufgebot eine 
olche von 5, und für das 2. Aufgebot eine von 4 Jahren an⸗ 
genommen, was 14 Jahre Dienſtverpflichtung giebt, ſo kön⸗ 
nen bei allgemeiner Mobilmachung kriegsbereit gemacht wer⸗ 
den: 172 Bataillone des ſtehenden Heeres à 1000 Mann, 
162 Bataillone des 1. Aufgebots à 1000 Mann, 162 Batail⸗ 
lone des 2. Aufgebots à 1000 Mann, Summa der Infante⸗ 
rie 496,000 Mann. Nach der Reorganiſation und nach An⸗ 
nahme der Novelle können nur kriegsbereit gemacht werden 
425,144 Mann, mithin weniger 70,856 Mann. 

Nimmt man, wie die Novelle vom 8. Februar es ver⸗ 
langt, ſtatt 14 jähriger eine 16 jährige Dienſtzeit, fo würden 
558,532 Mann aufzubringen ſein. Es heißt dann weiter in 
dem Aufſatz: „Im Vergleich zu dem Status der jetzigen 
Organiſation und deſſen Conſequenzen im Falle der Annahme 
der Novelle ſind daher die Vortheile des hier betrachteten 
Planes folgende: 1) kürzere Dienſtzeit und Abkürzung der 
Dienſtzeit überhaupt von 16 auf 14 Jahre; 2) Verringerung 
der Präſenzſtärke um p. p. 30,000 Mann und des Jahres- 
Budgets um über 2 Millionen. 3) Die Feldarmee kann nur 
um einige Tauſend Mann Infanterie ſtärker ausrücken nach 
dem Plane der Regierung als nach dem vorliegenden, wenn 
der Ausmarſch nach der vollendeten Ausbildung der Reeru⸗ 
ten ſtattfindet, vor dieſer Ausbildung aber ſchwächer, wobei 
auf die Finanzanforderungen jenes Planes nur hingewieſen 
wird. 4) Der Beſtaud an Mannſchaft zur Vertheidigung der 
Feſtungen bleibt doch noch ſtärker, als im günſtigſten Falle 
nach den jetzigen Regierungsvorlagen. 5) Alle drei Heeres⸗ 
Categorien werden aus jüngeren Mannſchaften, als nach dem 
Plane der Regierung beſtehen. 6) Wird die größere Frie⸗ 

dev sſtärke der Bataillone den dienfilihen Anforderungen, und 
insbeſondere der Ausbildung der Truppen, namentlich den 
techniſchen Waffen, weit förderlicher, als die Bataillonsſtärke 
nach dem Reorganiſationsplane.“ 
a Für Cavallerie, Artillerie und Pionire will Herr v. Vaerſt 
3 jährige Dienftzeit, 3 jährige Reſervezeit und 3 jährige Land⸗ 
wehrpflicht. Die Verhältniſſe des preuß. Staates bedingen, ſagt 
Herr v. Vaerſt, daß die Armee⸗Organiſation eine ſolche ſei, 
welche eine geringe Friedensſtärke bei größter Kriegsſtärke 
geſtattet. Bleibt das ſtehende Heer die Bildungsſchule der 
waffenfähigen Mannſchaft, 
zer, aber ihrer Ausbildung genügenden Zeit, durch das ſtehend 
: 855 ſo wird dieſes Syſtem jenen Bedingungen entſprechen. 
a die Turnübungen in allen Schulen betrieben werden, da 
durch die junge einzuſtellende Mannſchaft körperlich zum 
Kriegs dienſt vorbereitet und moraliſch durch das erweckte 
Selbſtvertrauen geſtärkt wird, iſt durch die veränderte Taktik 
und Ausbildung des Einzelnen, 2 jährige Dienſtzeit bei den 
Fahnen und 3 jährige Reſervezeit für die Infanterie genügend. 
Durch die erhöhte Zahl der Landwehr⸗Bataillone auf 
162 wird ein großer Theil der nach dem Neorganiſations⸗ 
plan neu errichteten Bataillone ihre Verwendung finden. Die 
practiſche und nützliche Thätigkeit dieſer Landwehr⸗Bataillone 
wird ſich weſentlich dadurch erhöhen, daß in denſelben die⸗ 
jenigen dienſtpflichtigen Mannſchaften, welche die Zahl der 
jährlich einzuſtellenden Rekruten überſteigt, während 3 Mo⸗ 
naten daſelbſt in den Waffen geübt, dann in die Reſerve ent⸗ 
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umringt, mußte er capituliren; fein Stolz erlitt eine fo ſchwere 
Kränkung, daß er eine neue Aufforderung des Gouverneurs 
zu einem Kriegszuge ablehnte, nicht bloß aus Eigenliebe, 
3 weil er das abermalige Mißlingen vorausſah. Die 

nfähigkeit des Statthalters und die Sparſamkeit der auf 
ihre Privilegien eiferſüchtigen Colonialverſammlung in der 
Bewilligung von Mitteln für militäriſche Zwecke lähmten die 
Nüſtungen; Washingtons erſte Niederlage war zum großen 
Theile dadurch verſchuldet. Die Kunde dieſer Niederlage und 
der Uebermuth der Franzoſen riefen aber die Beſorgniß der 
Regierung des Mutterlandes wach. Man beſchloß einen 
Feldzug mit einem Corps von Linientruppen. Ein General 
von anerkannter Tapferkeit, der als Oberſt in der Garde ge⸗ 
dient, ſollte ihn leiten. Virginiſche Colonialtruppen ſchloſſen 
ſich dem Unternehmen an. Das Ziel war die Zerſtörung 
einer franzöſiſchen Feſtung in den Wäldern, das Fort 
Duquesne an der Stelle des heutigen Pittsburg. Washingtons 
Mißmuth war vergeſſen, hier bot ſich eine glänzende Ge⸗ 
ja — den Krieg nach allen Regeln der Kunſt, unter einem 
erfahrenen Führer und geſchulten Waffengefährten, mit Aus⸗ 

cht auf Erfolg zu lernen! Sein Entſchluß war bald ge⸗ 
aßt, als ihm General Brapdock durch einen Adjutanten die 
chmeichelhafte Aufforderung zugehen ließ, den Feldzug als 
Freiwilliger im Hauptquartier mitzumachen. Am 10. Juni 
1755 ſetzten ſich die Truppen in Marſch und zwar nach den 
Regeln europäiſcher Kriegskunſt, aber ohne Nückſicht auf die 
Rathſchläge Washingtons und aller Offiziere, die in den 
Wäldern gefochten. Der General kannte nur die Taktik, 
welche er im Hydepark zu London geübt; er verachtete die 
Ayſichten von Dilettanten. Die Folge war ein Ueberfall von 
ranzöſiſchen canadiſchen Jägern und ihren rothhäutigen Ver⸗ 

ündeten, ein furchtbares Blutbad und die gänzliche Zerſtörung 
des Heeres durch einen an Zahl kaum ein Viertel ſo ſtarken 
Feind, der an Disciplin und Organiſation den Engländern 
nicht zu vergleichen war. Der General büßte feinen 
Mangel an Urtheil und ſein blindes Selbstvertrauen 
mit dem Leben, Washington wurden zwei Pferde unter dem 
Leibe erſchoſſen, vier Kugeln gingen ihm durch den Rock; er 
ſchien gefeit; ein alter Indianerhäuptling geſtand ihm ſpäter, 
daß er vergeblich auf ihn geſchoſſen, nach feiner Ueberzeugung 
hielt der große Geiſt ihn in beſonderem Schutz zu großen 
Dingen. Dieſe Schlacht oder richtiger dieſe Schlächterei er⸗ 
ſchütterte Washingtons Reſpect vor dem engliſchen Heerweſen 
aufs tiefſte. „Die virginiſchen Truppen“, ſchreibt er in einem 
Brieſe an ſeine Mutter, „zeigten ſich ſehr tapfer und wurden 
faſt alle getödtet. Das feige Benehmen derer, die man regel⸗ 
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laſſen werden ſollen, dagegen aber alljährlich zu den größern 
Uebungen eingezogen werden. Da mit jedem Jahre dieſe, 
nicht 2 Jahre bei den Fahnen ſtehenden Dienſtpflichtigen ſich 
in der Zahl erhöhen, ſo muß durch dieſe Maßregel alle 
waffenfähige und wehrpflichtige Mannſchaft auch künftig 
waffengeübt ſein, und wenn einſt das Vaterland ſeiner 
Söhne wieder bedarf, es eine um ſo größere Zahl Combat⸗ 
tanten wieder in das Feld ſtellen können. 

Aus der vorliegenden Zuſammenſtellung hat ſich erge⸗ 
ben, daß weniger Bataillone, aber mit einem erhöhten Frie⸗ 
densſtand, bei zweijähriger Dienſtzeit der Jufanterie bei den 
Fahnen, ein ſtärkeres Kriegsheer geben, was bei der preußi⸗ 
ſchen Heeres⸗Einrichtung doch die Hauptſache bleibt. 

Durch die nothwendige Erhöhung des Soldes wird die 
Erſparniß, welche dieſe Zuſammenſtellung ermöglicht, wohl 
wieder zum Theil aufgehoben werden, indeſſen wird aber im 
Kriege eine ſtärkere und kräftigere Armee verfügbar ſein, als 
bei Annahme der Novelle, und volkswirthſchaftlich wird das 
Land weſentlich nach dieſer Zuſammenſtellung geſchont werden. 

Eine jährliche Aushebung von pp. 60,000 Mann iſt dem 
Vorſtehenden zu Grunde gelegt worden, eine Zahl, welche 
den Anforderungen und Stärkeverhältniſſen des Staats ent⸗ 
ſprechend ſein dürfte. 


Dentſebland. 

(B. A. Z.) Es iſt jedenfalls eine bemerkenswerthe 
Neuerung, daß die Regierungs-Amtsblätter, alſo fireng- 
ſtens amtliche Organe, jetzt politiſche Zeitungs nachrichten 
aufnehmen dürfen. So finden wir jetzt den gegen das Haus 
der Abgeordneten gerichteten Artikel des „Staats⸗Anzeigers“ 
auszüglich in den Amtsblättern, und zwar ohne irgend welche 
Unterſchrift einer Behörde oder eines Beamten. Nun war 
aber der Artikel des Staats- Anzeigers noch dazu in deſſen 
nicht⸗ amtlichem Theil enthalten, und es fragt ſich jetzt, ob 
die Amtsblätter als nicht cautionspflichtige und ganz ſleuer⸗ 
freie Blätter über haupt berechtitzt ſind, derartige rein 
politiſche Artikel aufzunehmen. . 

B.-.) Der Obertribunalsrath v. Daniels iſt in 
ſeinem Zimmer über einen Teppich gefallen und hat dadurch 
einen Beinbruch erlitten. 

— Man ſpricht hier viel von einer Amneſtie, welche 
am 17. oder 22. März erlaſſen werden ſoll; wie wir hören, 
ir 1 jedoch nur Militairvergehen geringeren Grades 

etreffen. 

— Das conſtitutionell conſervative Wahl⸗Comite hielt 
geſtern eine Generalverſammlung ab. Dr. Woeniger erläu⸗ 
terte die vom Comité 3 Reſolutionen, durch welche 
gegen die Majorität des Abgeordnetenhauſes und die Fort⸗ 
ſchrittspartei überhaupt Front gemacht wird. Der Abgeord⸗ 
nete Graf v. Bethuſy⸗Hue hielt einen Vortrag, Heeresorga⸗ 
niſation, Budget ꝛc. betreffend. Der Redner gab die Er⸗ 
klärung ab, daß er nicht zur Kreuzzeitungspartei gehöre, ob⸗ 
wohl er ſich im Abgeordnetenhauſe der Fraction angeſchloſſen 
habe, welche man die Dezemvirn oder onze et demi zu nen⸗ 
nen beliebe. Schon in den nächſten Tagen wird eine neue 
1 e ftattfinden, in welcher auch die Gründung eines 
conſtitutionell⸗conſervativen Vereins berathen werden ſoll. 
Gegen den Anſchluß an die patriotiſche Vereinigung hat ſich 
3 bereits erklärt. u 2 8 ie 

— tg. eral⸗ * 
ee Seeler cis Amt eus Kön 
General⸗Conſuls in London iſt durch den Kaufmann R. B. 
Hebeler in London, wie uns berichtet wird, wieder beſetzt 
worden. 

Engl 


gland. 

London, 11. März. Das Landſtädtchen Windſor 
prangte geſtern in ſeinem feſtlichſten Kleide. Der in vier 
Abtheilungen zerfallende Hochzeitszug ſetzte ſich um ½ 12 Uhr 
nach der Capelle zu in Bewegung. Die erſte Abtheilung bes 
ſtand aus ſieben, die zweite aus zehn, die dritte aus ſechs und 
die vierte aus vier Wagen. Im vierten Wagen der erſten 
Abtheilung ſaßen der indiſche Fürſt Maharadſchah Dulip 
Singh, Prinz Eduard von Sachſen⸗ Weimar und der Prinz 
von Leiningen, im letzten Wagen der Graf von Flandern, 
die Prinzeſſin Chriſtian von Dänemark, die Prinzeſſin Tyra 
und Prinz Woldemar von Dänemark; im zehnten Wagen der 
— — . — — 


mäßige Truppen nennt, ſetzte alle andern, die angehalten 
wurden, ihre! Nicht zu thun, faft einem gewiſſen Tode aus, 
zuletzt rannten ſie, trotz aller Bemühungen der Officiere, ſie 
aufzuhalten, wie Schafe von Hunden verfolgt davon, und es 
war unmöglich ſie zu ſammeln.“ Seine Meinung über das 
Ereigniß wurde bald in Amerika die allgemeine. Die Pros 
vinzen dachten ſelbſt an ihre Vertheidigung. Krank und in 
feinen Vermögensverhältniſſen durch die Ausgaben feiner Feld⸗ 
züge derangirt, war Washington heimgelehrt mit der Abſicht 
den Dienſt zu quittiren; die öffentliche Meinung berief ihn 
an die Spitze eines friſch ausgehobenen Regiments von Colo⸗ 
nialſoldaten und bereitwillig leiſtete er von neuem dieſem 
Ruf Folge. Es kam jedoch zu keiner bedeutenden Unterneh. 
mung mehr an der virginiſchen Grenze. Drei Johre 
vergingen in kleinen Streifzügen gegen die Indianer 
und im Garniſons » Dienft, während mit dem Aus⸗ 
bruch des ſiebenjährigen Krieges in Eu copa die Opera. 
tionen der Engländer gegen Canada in energiſcher Weiſe be⸗ 
trieben wurden und mit der Eroberung dieſes Landes durch 
die brittiſche Armee endeten. Die Organiſation feines Regi⸗ 
ments virginiſcher Truppen, ſowie die Beſchaffung ihrer Be⸗ 
dürfniſſe in den Garnifonen und auf Märſchen wurde für 
Washington eine Quelle vieler Verlegenheiten. Der auf- 
dämmernde Geift der Unabhängigkeit feiner Landsleute und 
ihre Abneigung, militairiſchen Requiſttionen Folge zu leiſten, 
war durch die rauhe Behandlung der Offiziere des General 
Braddock während des letzten Feldzuges herausgefordert. Der 
Eifer des jungen Provinzialoberſten erhitzte ſich über den Wis 
derſtand, den er fand. „Keinem Befehle, ſchreibt er, wird ge⸗ 
folgt, bis auf ſolche, die ein Trupp Soldaten und mein gezo⸗ 
genes Schwert durchſetzen. Zu einer ſolchen Höhe iſt die Un⸗ 
verſchämtheit dieſer Leute dadurch geſtiegen, daß man ihnen 
bisher Alles geſtattet hatte. Deſſenungeachtet habe ich nirgend 
nachgelaſſen, wo der Dienſt Sr. Malſeſtät das Gegentheil 
erheiſcht und wo mein Verfahren durch meine Vorſchriften 
gerechtfertigt iſt; auch werde ich ſo fortfahren, es ſei denn, 
daß ſie ausführten, womit ſie drohen, nämlich uns die Köpfe 
einzuſchlagen.“ Der Enthuſtasmus für den Dienſt Sr. Ma⸗ 
ieftät wurde ihm wenig gelohnt. Der königliche Civilgouver⸗ 
neur Dinſiddie war ſeinen Vorſchlägen und Plänen 
entgegen, welche er im Intereſſe der militäriſchen Dis⸗ 
ciplin gemacht. Die virginiſchen Zeitungen erregten 
Mißtrauen gegen die Truppen und warfen Tadel 
auf ihren re shaber, fo daß . öffentlich erklärte, nichts 
als die Gefahr, welche von den Einfällen der Wilden den | 
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zweiten Abtheilung die Prinzeſſin Beatrice, der Prinz Ludwig 
von Heſſen und die Prinzeſſin Ludwig von Heſſen, im letzten 
Wagen die Krouprinzeſſin don Preußen; im legten Wagen 
der dritten Abtheilung der Herzog Ernſt von Sachſen⸗Co⸗ 
burg, der Kronprinz von Preußen und der Prinz von Wales, 
und im letzten Wagen der vierten Abtheilung der Herzog von 
Cambridge, Prinz Chriſtian von Dänemark und die Prin⸗ 
zeſſin Alexandra. Der Bräutigam, welcher in der Tracht 
eines Ritters des Hoſenband⸗Ordens gekleidet war, ſah ſehr 
wohl, obgleich etwas blaſſer als gewöhnlich, aus. Auch die 
Braut war blaß, was jedoch der Anmuth ihrer Erſcheinung 
durchaus keinen Eintrag that. In die Capelle mochten im 
Ganzen, mit Ausſchluß der Ehreugarden und der dienſt⸗ 
thuenden Dienerſchaft, elwa 700 Damen und Herren Zutritt 
gehabt haben. Doch nicht mehr als der Hälfte davon war 
es geſtattet, das Chor zu betreten und in der Nähe Zeugen 
der Trauung zu ſein. Unter den Bevorzugten fehlte es dies⸗ 
mal nicht an Vertretern der Literatur, insbeſondere des Jour⸗ 
nalismus, die man diesmal, wie ſich ein hieſiges Blatt aus⸗ 
drückt, für würdig erachtet hatte, inmitten der Brahminen zu 
erſcheinen. Unter den anweſenden Malern erblickte man, das 
Skizzenbuch in der Hand, Herrn William Powell Frith, 
welcher von der Königin mit Ausführung eines die Hochzeits⸗ 
Ceremonie darſtellenden Gemäldes beauftragt iſt. Im Chore 
der Sängerinnen bemerkte man Frau Jeuny Lind⸗Goldſchmidt. 
Dem diplomatiſchen Corps war eine erhöhte Galerie auf der 
Nordſeite des Altars, und den Cabinetsminiſtern eine Galerie 
ſüdlich vom Altare als Platz angewieſen worden. Der Pre- 
mier fiel durch ſein jugendfriſches Auftreten und die Heiterkeit 
und Lebhaftigkeit ſeiner Unterhaltung auf. Die Damenwelt 
hatte alle erdenkliche Pracht der Toiletten entfaltet und das 
Blitzen der Diamanten blendete förmlich das Auge. Durch 
reichen Diamantenſchmuck zeichnete ſich namentlich die Ge⸗ 
mahlin Benjamin Disraeli's aus. Der Herr Gemahl feleft 
nahm ſich freilich in feiner Ex⸗Miniſter⸗Uniform etwas wun⸗ 
derlich aus. Um ein Viertel vor 12 Uhr erſchien in dem über 
dem Communionstiſche gelegenen abgegrenzten Raume ganz 
ſtill, aber nicht unbemerkt, eine ſehr bleiche Dame in Trauer, 
mit ruhigen, marmorartigen Geſichtszügen, die vornehmſte 
in der ganzen Verſammlung, die Königin Victoria. Während 
ſich der Hochzeitszug in die Kirche hineinbewegte, ſtimmte die 
Muſik einen Marſch von Beethoven an, auf welchen der Marſch 
aus Athalie folgte. Nachdem dann ein langer Choral ge⸗ 
ſungen worden war, ward zur Trauung geſchritten, die in der 
herkömmlichen Weiſe durch den Erzbiſchof von Canterbury 
vollzogen wurde. Dem Erzbiſchofe aſſiſtirten die Biſchöfe 
von London, Wincheſter und Cheſter, der Dechant von 
Windſor und die Canonici von Windſor. Als die Ceremonie 
vorüber war, erſcholl ein Chor aus „Chriſtus am Oelberge“ 
und dann verließ die Verſammlung die Capelle. Die Neu⸗ 
vermählten nahmen hierauf ein Frühſtück ein und fuhren 
dann über Southampton, das ihnen einen ſehr feſtlichen 
Empfang bereitet hatte, nach Osborne, wo fie um %8 Uhr 
Abends wohlbehalten ankamen. Die Hauptſtadt war geſtern 
Abend erleuchtet; doch konnte ſich die Großartigkeit der Illu⸗ 
mination nicht mit dem großartigen Eindrucke meſſen, den die 
auf den Straßen hin» und herwogende ungeheure Volls⸗ 


menge machte. 
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Paris, 11. März. Die Petersburger Nachrichten, 
welche nicht der Fürſt Dolgorukow, ſondern ein Attachs des 
Herrn von Montebello überbracht hat, haben die durch Herrn 
v. Budberg angeregten Hoffnungen ſehr herabgeſtimmt. Wie 
ich Ihnen ſchon neulich meldete, lauten dieſelben vor Allem: 
Keine Conceſſionen ohne vorherige Unterdrückung des Auf⸗ 
ſtandes. Die polniſche Frage iſt dadurch heute ernſter ge⸗ 
worden, als ſie vor zwei Tagen noch war, und ſehr bezeich⸗ 
nend iſt es, daß man wiederum mit Nachdruck von der baldigen 
Aufgabe der mexicaniſchen Campagne redet. — Auf den 15. d. 
darf man irgend einem wichtigen Exeigniſſe in der polniſchen 
Bewegung entgegen ſehen. 

— Aus Paris wird der „Oeſterr. Gen.⸗Corr.“ ge⸗ 
ſchrieben: „Es wird immer wahrſcheinlicher und entjpricht 
auch den Wüaſchen der Nation, daß unſere Truppen nach 
einem mit der mexicaniſchen Regierung abgeſchloſſenen, alle 
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fehl niederzulegen, der ihm weder Ehre noch Vortheil bringe. 
Eine Genugthuung für ihn ward die Anerkennung aller ein⸗ 
Ken Patrioten. „Unſere Hoffnungen, theurer Georg, 
chrieb Mr. Robinſon, der Vorſitzende der virginiſchen Volts⸗ 
vertretung, find lediglich auf Sie gerichtet, um unſere Ange⸗ 
legenheiten zu einem glücklichen Ausgang zu führen. Beden⸗ 
ken Sie, wie verderbliche Folgen für Ihr Vaterland Ihre 
Niederlegung des Befehls in dieſer Zeit nach ſich ziehen 
müßte, beſonders da ohne Zweifel die meiſten Offiziere Ihrem 
Beiſpiel folgen würden.“ — An die Bekanntſchaft mit 
der Famile des würdigen alten Herrn, von dem dieſer Brief 
kam, hatte ſich kurz vorher ein für Washingtons Herz ſchwer⸗ 
wiegendes Ereigniß gekaüpft. Nach einem königlichen Befehl 
ſollten alle Offiziere der Colonialtruppen in ihrem Range 
den Offizieren der britiſchen Linientruppen hintenanſtehen. 
Washington gerieih mit einem andern Offiziere darum in 
Streit und unternahm es, durch eine perſönliche Beſprechung 
mit dem Oberbefehlshaber aller in Amerika ſtehenden Trup⸗ 
pen, dieſes Zerwürfniß zu ordnen. Er that zu dieſem Zweck 
im Winter 1756 eine 500 engliſche Meilen weite Reiſe zu 
Pferde nach Newyork, wo er in glänzendem Aufzuge, beglei⸗ 
tet von mehreren Offizieren und ſchwarzen Bedienten ankam. 
Wie überall unterwegs, wurde er mit Auszeichnung aufge⸗ 
nommen. Im Hauſe des Mr. Robinſohn, eines Sohnes des 
obengenannten virginiſchen Geſetzgebers, lernte er dort Miß Phi⸗ 
lipſe, die Schwägerin deſſelben kennen. Sie war eine ge⸗ 
feierte Schönheit und eine reiche Erbin. Washington wurde 
ihr offenbarer Verehrer, doch blieb es zweifelhaft, ob er ſeine 
Neigung geſtand. Er trat ſchon nach 10 Tagen ſeine Rück⸗ 
reiſe an und wurde durch feine Dienſtpflichten abgehalten, die 
Dame nochmals aufzuſuchen. Dieſe wurde bald darauf die 
Gattin eines britiſchen Linienoffiziers, des Capitän Morris, 
der Washingtons Mitadiutant beim General Braddock ge⸗ 
weſen war. Der Provinzialoberſt erhielt vom Oberbefehls⸗ 
haber zwar vollkommenes Recht in ſeinen gegenwärtigen 
Streitigkeiten, doch konnte er es zur Vermeidung künftiger 
nicht durchſetzen, daß ihm ein königliches Patent ſeiner Charge 
ausgeſtellt wurde. Er blieb Offizier im Dienft Virginiens. 
Virginien und Amerika wußten ihm aber ſpäter beſſern Rang 
zu geben als Se. großbritanniſche Maleſtät. Ruhmloſe, doch 
anſtrengende Streifzüge gegen die Indianer und Aerger im 
Verkehr mit unfähigen, engherzigen Vorgeſetzten untergruben 
Washingtons eiſerne Geſundheit; er dachte daran ſich vom 
Dienſt zurückzuziehen, da er das Eade ſeines Lebens nahe glaubte. 

FFortſetzung folgt.) Re 


Anſprüche Frankreichs befriedigenden Tractat nach Haufe zu- 
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rückkehren werden. 

Rußland und Polen. 5 
— In dem Lager Langiewiczs befindet ſich ſeit etwa 
14 Tagen ein franzöſiſcher Zuaven⸗Offizier, Roche⸗Brun, der 
mit der Formirung eines Zuaven⸗Corps beſchäftigt iſt. Dies 
Corps zählt bereits 200 Mann und ſoll an Kühaheit und 
Behendigkeit den franzöſiſchen Zuaven nicht nachſtehen. 


5 Danzig, den 14. März. un 

Auf dem letzten Danziger Kreistage wurde einſtimmig 

beſchloſſen, daß zur Erinnerung an den vor 50 Jahren ergan⸗ 

En Aufruf, au die Stiftung des Eiſernen Kreuzes, und die 
Irganiſation der Landwehr, Seitens des Danziger Kreiſes 

eine patriotiſche Feier zum 17. März c. veranſtaltet werde, 

daß zu dieſem Behufe jedem der im Kreiſe lebenden Vetera⸗ 
nen aus den Kriegsjahren 1813/15 ein Geſchenk von 5 Thlrn. 
aus Kreis⸗Communal⸗Mitteln gemacht werden und daß am 

17. März c. ein Feſtmahl veranſtaltet werden ſolle, zu dem 

ſämmtliche Veteranen des Kreiſes eingeladen werden. Ein in 

derſelben Sitzung gewähltes Comité hat die nöthigen Maß⸗ 
nahmen zu treffen. 

* Herold's beliebte Oper: „ZJampa“, ſeit längerer Zeit 
bier nicht gehört, geht nächſten Montag zum Benefiz des 
Barytoniſten, Herrn Funk, in Scene und dürfte die Auf⸗ 
merkſamteit der Opernfreunde in Anſpruch nehmen. Das 
friſche, melodiöſe und effectvolle Werk iſt gut beſetzt und wird 
namentlich auch dem Beneficianten Geletzenheit geben, ſein 
umfangreiches und kräftiges Organ beſteus zu verwerthen. 
Im Uebrigen wirken die vorzüßlichſten Kräfte unſerer Oper 
mit, die Dauen Hülgerth und Hofrichter, Herr Emil 
Fiſcher, Herr Louis Fiſcher u. |. w. M. 

* Die Elbinger Blätter enthalten eine Bekanntmachung 
der Königl. Polizei ⸗ Direction zu Elbing, wonach daſelbſt 
zdas Gerücht verbreitet ſein ſoll, daß an einem der nächſten 
Tage in Elbing eine Störung der öffentlichen Ruhe und 
Ordnung beabſichtigt werde.“ Die genannte Behörde glaubt 
zwar, daß dieſes Gerücht völlig grundlos und nur in der 
böswilligen Abſicht ausgeſtreut ift, um das Publikum zu be⸗ 
unruhigen“, findet ſich aber dennoch verenlaßt, „zur ernſtlichen 
Warnung“ auf die 88 91 und 92 des Strafgeſetzbuchs auf- 
merkſam zu machen und dieſelben im Wortlaut zu republi⸗ 
ciren. Dieſelben bezeichnen die Strafen bei eintretenden Zu⸗ 
ſammenrottungen oder Aufruhr. Die Bekanntmachung ſchließt 
mit folgender in fetter Schrift gedruckter Warnung: „Dieje- 
nigen Theilnehmer, welche Gewaltthätigkeiten gegen Perſonen 
oder Sachen verüben, werden mit Zuchthaus bis zu zehn 
Jahren und Stellung unter Polizeiauſſicht beſtraft.“ 

+ Thorn, 13. März. Am vorigen Mittwoch conſti⸗ 
tuirte ſich der freiwillig zuſammengetretene „Feuerlöſch⸗ und 
Rettungsverein“ und wählte zum Director den um das hieſige 
Gemeinweſen wohlverdienten Kaufmann E. H. Gall. Der 
Verein zählt jetzt ſchon über 170 Mitglieder. Die ſtädtiſchen 
Behörden haben ihm 300 Thlr. zur Anſchaffung von erforder⸗ 
lichen Utenſilien gewährt. — Die Truppendurchmärſche, welche 
über acht Tage dauerten, haben heute ihr Ende erreicht und 

ſind ohne Störungen vorübergegangen. — Die Verwaltung 
des hieſigen Kreisphyſikats iſt, da Herr Sanitätsrath Dr. 
Weeſe krank darniederliegt, dem Director des ſtädtiſchen 
Lazareths Herrn Dr. Zimmermann übertragen. — Die 

neuen Räumlichkeiten, welche das hieſige Kreisgericht mit Zu⸗ 
ſtimmung der ſtädtiſchen Behörden im Rathhauſe eingenom⸗ 
men hat, find nunmehr zu Dienſtzimmern vollſtändig herge⸗ 
ſtellt. Die Befriedung eines andern eben ſo dringenden Be- 
pürfniſſes, nämlich der Bau eines Gerichtsgefängnißgebäudes, 
dürfte, ungeachtet der ſtets als günſtig geſchilderten Finanz⸗ 
lage des Staates, noch einige Jahre auf ſich warten laſſen. 

Königsberg, 13. März. (K. H. Z.) Wie uns von 
dem Commandeur des ofipreußiihen Küraſſter⸗Regiments 
Hrn. Grafen zu Dohna mitgetheilt wird, hat ſich von den 

Mannſchaften des gedachten Regiments Keiner in unerlaubter 

eiſe entfernt. Die in der geſtrigen Beilage gebrachte Nach⸗ 

richt von einem zu den Inſurgenten übergegangenen Unter⸗ 
Offizier entbehrt daher alles Grundes. 

»Der Kgl. Eiſenbahnbaumeiſter Schultze zu Inſter⸗ 
burg iſt zum Kgl. Eiſenbahn⸗Inſpector ernannt und ihm die 
Betriebs -Inſpectorſtelle bei der Breslau - Poſen⸗Glogauer 
Eiſenbahn verliehen worden. Der Kreisrichter Rauſchning 
zu Liebſtadt iſt zum Rechtsanwalt zu Neidenburg ernannt worden. 


E Vermiſchtes. 
* Die legte Nummer des Stolper Wochenblattes fingt an 
ihrer Spitze: f a 
Du Herr von Bismarck biſt der Mann, 
Den Preußen jetzt gebrauchen kann 
55 dieſer viel bewegten Zeit 
tit Deiner Geiſtes⸗geſtigkeit, 
Von Gott mit Energie gellönt, 
a Die wilden Fortſchritt frei verhöhnt, 
Schlänſt Du durch weile Politik 
Des Fortſchritts wilde Polemik. 
Wenn Du den Herrn von Unruh nennſt, 
Den Du als Steuerverweigrer kennst, 
Wird Behrend voller Scham gejagt, 
Wuünſcht, daß die Sitzung werd“ vertagt, 
Zur Linken herrſcht die Finſterniß 
m höchſten Grade ganz gewiß. 
Denn Preußens Truppen — pful der Schand' 
Herr Becker nennt „ne rohe Band“ 
Sr Ihlag’ dem Frevler kühn aufs Haupt, 
auch der Fortschritt droht und ſchnaubt. 
ch fahre fort und ſchweige nicht 
Wenns „bohe Haus“ auch ftürzt und bricht. 
Gott halte Dich in feinem Schutz, 
Der loſen Schaar zu ſtarkem Trutz, 
Er gebe Dir ſein Wort als Schwert, 
Was Deinem Munde nie entfährt. 
Dann iſt der Sieg Dir ganz gewiß, 
Es weicht vor Dir die Finſterniß. 
Drum wohl! der Foriſchritt werd zu Hohn, 
„Hie Schwert des Herrn und Gideon !! 
es — In Bezug auf die preu iſchen Verfaſſungswirren heißt 
— der „Ev. Kirchenz.“ in dem üblichen Vorwort, das bisher 
Ummer Hengjtenberg geſchrieben hat, wortlich: „es laſſen ſich 
Pflicnde denten, in denen es nicht blos Recht, in denen es 
icht ſein würde, dieſen oder jenen Artikel der Verfaſ⸗ 
ſo einseitig zu ändern, obgleich der Eid auf fie eben 
heilig ift, als alle andern Eide.“ Das iſt doch deutlich! 
PP ee nie ir 


Börfendepefchen der Danziger Beilung. 
zu amburg, 13. März. Getreidemartt. Weiten loco 
4 Alen Preiſen einiges Geſchäft, ab Auswärts vernachläſ⸗ 
fie Roggen loco unverändert, ab Danzig Frühlahr 74 
4 8 2 10 — — 125 A 2 Mai 32%, October 30% 
Kaffee Conſumgeſchäft. ; 
Amfterdam, 13. März. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


bericht.) ei 5 . 

zen ſtille. — Roggen loco lebhafter, Termm⸗ 
men 2 2. höher. — Raps April 91%, nominell, October 
al 52%, Herbſt 45% 


übst 


London, 13. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen langſam zu Montagspreiſen, in fremdem 
nur Detailgeſchäft; amerikaniſcher einen Schilling niedriger. 
Gerſte langſam einen Schilling, Hafer unthätig, einen hal⸗ 
ben bis einen Schilling billiger. — Bewölkter Himmel. 

London, 13. März. Conſols 92%. 1% Spanier 
46 ¼. Mexikaner 31. Sardinier 83. 5% Ruſſen 94. Neue 
Ruſſen 94%. — Hamburg 3 Monat 13 % 7% A. Wien 
11 Fl. 80 Kr. 

— Nach dem neueſten Bankausweis beträgt der Noten⸗ 
umlauf 19,228,205, der Metallvorrath 14,328,178 K. 

Liverpool, 13. März. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
fag. Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochenumſatz 32,080 
Ballen. Orleans 21%, Upland 20%. 

Paris, 13. März. 3% Rente 69, 85. 4% 7 Rente 
96, 60. Italieniſche 5% Rente 70, 35. 3 2 8 49%. 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn ⸗Actien 
512, 50. Grebit mob. ⸗Actien 1233, 75. Lombr Eiſenbahn⸗ 
Actien 597, 50. 
Berlin, 14. März 1863. Aufgegeben 1 Uhr 58 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr — Min. 
etzt. rs. 


Letzt. Ert. 

Roggen behauptet, i reuß. Rentenbr. 99% 
.. 45 33% Weſtpr. Pfdbr. 867 867 
März 4557 45 14% do. do., 97 — 
örübjabt - ... 143, 44; Danziger Privatbt, — | 104 
Spiritus März.. 13 14%, 8 Pfandbriefe 88 | 87% 
Kübel März „ 1598| 15% Deſtr. Eredit⸗Actien 93% | 94 
Staatsſchuldſcheine 89% | 85% Nationale 714 71 
J % 56r. Anleihe 1015 | 101% |Boln. Banknoten 905 | 90% 
5% 58r. Br. Anl 106 | 106% J Wechſelc. London 6. 213 — 


Drodufienmiarkte. 
Danzig, den 13. März. 

np [Wochenbericht.] Starker Schneefall und Froſt 
erregten zu Aufang der Woche ernſtliche Beſorgniß, daß die 
Stromſchifffahrt nochmals unterbrochen werden könnte, ſeit⸗ 
dem iſt es aber milder geworden und die wachgerufenen Be⸗ 
fürchtungen ſind verſchwunden. 

Das Geſchäft in Weizen verſprach in dieſer Woche recht 
lebhaft zu werden, doch ging die Kauflust nach Eintreffen der 
flauen engliſchen Depeſchen und Briefe faſt gänzlich verloren. 
Die Umfäge erreichten in den letzten Tagen der Woche nur 
die geringe Höhe von ca. 120 Laſten, während am Montage 
allein ca. 240 Laſten verkauft wurden. Die Preiſe haben 
keine Veränderung erfahren und bezahlte man für die im 
Ganzen umgeſetzten ca. 580 Laſten: 128 U dunkelbunt Z 
465, 129.308 bezogen 465, 1318 roth 482 , 129/308 
bunt 485, 1239, 129, 129 308 hellbunt „Z 490, 505, 
510, 131/28 hübſch hellbunt T 522%, 1328 glaſig Z 525, 
132,3, 1334 hübſch hochbunt 2 530, 133/42 fein hochbunt 
75.530 Alles Jer 85 4. — Von Roggen wurden ca. 400 
Laſten verkauft, doch konnten bei der matten Stimmung die 
fi) mehrenden Zuführen vorwöchentliche Preiſe nicht mehr er⸗ 
reichen. Für 117—1198 300, 297, 120—1218 309, 
306, 1238 2 315, 309, 126 f 318 9 125 8. Auf 
Lieferung find nur Kleinigkeiten gehandelt. Juni » Lieferung 
mit g 320 reine Lieferung, Mai⸗ Ankunft garantirt mit 
2 315 9 Connoiſſement bezahlt. — Weiße Erbſen ſehr 
flau und billiger. Umſatz ca. 200 Laſten, je nach Qualität 
mit . 282, 285, 288, 290, 294, 300, 306 bezahlt. — Grüne 
Erbſen 7 306 ½ 908 10 . — Große Gerſte 1148 2 
252; kleine 105—107& , 213, 216, 219. — Leinſaat 2 
540. — Widen 240, 246. — Weißer Klee 17 3. Fr 
C. — Spiritus im Preiſe unverändert. Zugeführte ca. 600 
Ohm bedangen . 14% Jar 8000 pCt. 

Dan KR den 14. März. Bahnpreiſe. 
Weizen gut be bunt, fein und hochbunt 125/7 — 128/9 

—130/1 — 132/4/58 nach Qualität 77/80 — 81/82, — 

83½%/856 — 86,88 ½/0 ; ord. und dunkelb. 120/3— 

125/27/308 von 67½/70—72½ — 73/4 — 75/ Yu 
Roggen ſchwer und leicht 52—50/48 . Yar 125 fl. 
Erbſen von 45/46—49 Yu 
Gerſte Heine 103/5—107/1108 von 34/35—37/39 Ye 

do. gr. 106—108—110/112/15 v. 35—36—37 4, /40,42 Ip 

afer 23/24—25 Zu 

piritus 14½ Ag ur 8000 pCt. 

Getreide⸗Borſe. Wetter: Sehr ſchön. Wind: SO. 
Unſer heutige Markt zeigte für Weizen etwas vermehrte 
Kaufluſt, doch ſind die für umgeſetzte 180 Laſten bezahlten 
Preiſe nur unverändert gegen geſtern anzunehmen, während 
unſer Preisſtand überhaupt für dieſen Artikel dem von vor 
8 Tagen gleich beurtheilt werden muß. Man zahlte für bunt 
ohne Gewichtsangabe 2. 460, 1274 bunt lebhaft „Z 480, 
824 hellfacbig 480, 84 17% bunt 487 6, BAR 12 
bis 848 23 4% hellfarbig . 495, 1294 glaſig 2 500, 
1298 fein glafig 505, 1324 hochdunt glaſig 2 520, 
858 29. fein bochbunt E 525. Alles 2 85. — Roggen 
flau. 1189 . 300, 1218 303, 121/2@ 4 303, 1238 
JE 307%, dr 1258. Die geſtern als auf Lieferung ver⸗ 
kauft advifieten 50 Laſten Roggen hatten ein Effectiv-Gewicht 
von nur 80%, 8. — 71 10 % kleine Gerſte 216, 
ue 704 Connoiſſement. 118 98 große „Z 279. — Spiri⸗ 
tus 144%, . 

Elbing, 13. März. (N. E. A.) Witterung: Kalt. 
Wind: Osten. — Die Zufuhren von Getreide find mäßig 
Die Preiſe für Weizen und Roggen haben ſich befeſtigt, eine 
Erhöhung derſelben läßt ſich aber nicht angeben. Mit wei⸗ 
ßen Erbſen iſt es ſehr flau, die anderen Getreide ⸗Gat⸗ 
tungen ſind unverändert im Werthe geblieben. — Spiritus, 
heute ohne Zufuhr, iſt matt. — Bezahlt iſt: Weizen hoch⸗ 
bunt 125 — 132 8 73/75 — 83/84 Su, bunt 124 — 1308 
70/72 - 77/79 S, roth 123 — 1308 68/70 — 77/79 Su, 
abfallender 118 — 124 8 61/62 — 68/70 F — Roggen 
120 — 126 48—51½ . — Gerſte große 103—116 34 
— 43 Gr, kleine 100 — 110 8 32—37 % — Hafer 62 
- 75 8 21 — 26 ½ — Erbſen, weiße Koch- 47 — 49 Su, 
Futter» 44 — 46 , graue 45 — 52½% , grüne große 
50 — 52 Sa, kleine 46 — 49 . Johnen 50 — 52 
n — Wicken 34 — 39 Gr — Spiritus bei Partie zuletzt 
14½ Rg. r 8000 pCt. bezahlt, zweifelhaft ob der Preis 
noch zu bedingen iſt. 

Königsberg, 13. März. (K. H. Z.) Wind: SO. 1 2. 
W izen ruhig, hochbunter 126 — 127 f 80 , bunter 126 
—1278 76 u, vother 123—124 f 70% E bez. — Nog⸗ 
gen unverändert, loco 120 — 121 — 122 — 1238 50—51— 
52 Hr bez.; Termine behauptet, 808 9e Frühlahr 53 C. 
Br., 52% . G., 1208 gur Mai- Juni 53 Yu Br., 52 
Sr. Gb. — Gerfte matt, große 100 —110f 35—44 C Br., 
kleine 97 — 1108 32 — 39 K bez. — Hafer unverändert, 
loco 80811 27% Zu bez., 508 Her Frühjahr 26 . 
Br., 25 ½ Au Gd. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 48 
50 Yu bez, graue 55 u, grüne 52 u bez. — Bohnen 
55 S bez. Wicken 30 — 40 n Br. — Leinſaat 
geſchäftslos, feine 108 — 113 8 90—110 , mittel 104 — 
1108 70 85 , ordinaire 96—106 8 50 — 70 u — 


Kleeſaat, rothe 5—17 &, weiße 8—18 & nr (K. Br. — 
Timotheum 5—4 ur (k. Br. — Leindl 15 A vr n. 
Br. — Rübzl 15 Ag Me c. Br. — Leinkuchen 64 — 
67 Ga due C. Br. — Rübkuchen 58 Gu gar ch. Br. — 
Spiritus. Loco gemacht 15%, & incl. Faß; loco Verkäu⸗ 
fer 14% &, Käufer 14% ohne Faß; Verkäufer 16% 
Sie, Käufer 15% & incl. Faß; % März Verkäufer 
14½ , Käufer 14% & ohne Faß; r Frühlahr Ver⸗ 
käufer 16% M, Käufer 15% & incl. Faß; 75 uguſt 
Pet. 17% 3, Käufer 17 . incl. Faß Pe 8000 
Bromberg, 13. März. Wind: Oſt. — Witterung: 
veränderlich, Morgens 3° Wärme. Mittags 5° Wärme. 
Weizen 125 — 1288 holl. (81 & 25 Am bis 83 U 24 
. Zollgewicht) 58 — 60 , 128 — 130 8 60 — 62 
130 — 134 8 62 — 66 — Roggen 10 — 
125 8 (788 17 bis 81 & 25 n) 38 — 40 &. 
— Gerſte, große 30 — 32 ., kleine 26 — 30 
Hafer 27 Yu Yar Scheffel. — Futtererbſen 34 — 36 
. — Kocherbſen 36 — 38 Raps 90 — 95 
. = Wahlen 90 — 96 & — Spiritus 13% &. 


* 80 

Stettin, 13. März. (Oſtſ. Ztg.) An der Börſe. 
Weizen matt, 858 loco gelber 64 — 65% RG. bez., 
83/85 & gelber Frühl. 66%. bej. u. Gd., Mai» Juni 67% 
& bez. u. Br., Juni⸗Juli 68% Ag bez. u. Gd., Juli⸗Aug. 
69¼ & bez., 69 Ag Gd. — Roggen wenig verändert, 
dr 2000 f loco 45, 45 ½, % Rg bez., Frühl. 44%, % 
Re. bez., / g. Br., % . Gd., Mair Juni 45 bez. 
u. Br., Juni⸗Juli 45% Ag bez., % N Br. — Gerſte 
ohne Umſatz. — Hafer feſter, loco Jar 508 22% Ag 
bez., 47/508 Frühſ. 22% . bez., 23 Ag Br. — Rüböl 
loco 15% Ag bez. u. Br., April⸗Mai 14% g. Br., 
9% Kg. bez. u. Gd., Sept.⸗Oct. 13%; Ag Gd., % . Br. 
— Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 14 5 Kc. 
bez., Früh. 14% Rg bez., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 14% RZ 
bez., % g. Br., Juni ⸗Juli 14% & Br. u. Gd., Juli⸗ 
Aug. 14% N. Gd. 

Berlin, 13. März. Wind: SW. Barometer: 27u. — 
Thermometer: früh 3° +. Witterung: feuchte Luft. — Weir 
zen ar 25 Scheffel loco 60 — 70 t. — Roggen Far 
2000 f loco 46 — 46 ½ g., do. März 45½ , 45 Rg bez. 
u. Gd., 45% Ag Br., Frühjahr 44%, % Rg bez., Br. u. 
Gd., Mai⸗Juni 44%, % & bez. u. Gd., 44% ,. Br., 
Juni + Juli 45 ½, 45 Ag bez. u. Gd., 45% Ag Br., Juli⸗ 
Auguſt 5%, 45 . bez. u. Gd., 45 ½% . Br. — 
Gerſte e 25 Scheffel große 33 — 41 t — Hafer 
loco 22 — 24 , Par 12008 März 22% S. Br., März⸗ 
April do, Frühl. 22% Rg bez., Mai ⸗ Juni 22% & ben., 
Juni - Juli 23% Ag Br., 23 Ag Gd., Juli⸗ Auguſt 23% 
e Br. — Mü b öl er 100 Pfund ohne Faß loco 15% 
& bel., März 15%, % & bez. u. Br., 15% „ God., 
März⸗April 15%, ½ & bez. u. Br., 15 ½ % Gd., April⸗ 
Mai 15%, ½ RE bez., Br. u. Gd., Mai» Juni 15 . 
bez. u. Br., 14% . Gd., Juni ⸗Juli 14½ & bez., 
Sept.⸗Oct. 13%, % g bez. u. Br., 3% &. Gd. — 
Leinöl r 100 Pfund ohne Faß loco 15%, Ag Br. — 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 
11. März, Lucia, Albers; — von Swinemünde, 12. März, 
Laura, Pahlow; — Friedrich Wilhelm IV., Harder; — Merkur, 
Ewert; — Ernſt, Kräft. 

Angekommen von Danzig: In Helvoet, 10. März, 
Sören Peter, Ellebye. 

Schiffsliſten. 

Neufahrwaſſer, den 13. März 1863. 
Angekommen: A. Ringe, Mercurius, Pillau, Ballaſt. 
Geſegelt: J. H. Hartwig, David, Bordeaux, Holz. — 
J. Forth, Irwell (S D.), Hull, Getreide. — G. Treimer, 
Courant, Leith, Getreide. — R. Hedley, Jabellas, London, 
Getreide. — L. Schoor, Caſtor, Sunderland, Getreide. — C. 
Schievelbein, Ospray, Emden, Getreide. 

Den 14. März. Wind: SSO. 

Angekommen: D. G. Piejers, Willem III., Amſter⸗ 
dam, Güter. 

Nach der Rhede gegangen: C. Lamm, Otto Linck. 

Nichts in Sicht. 


Fondsbörse. 


: B. 6 
145 1 Staatsanl. 53 973 99 
Berlin-Hamburg — 120 | Staatsschuldscheine | 8% | 89 
Berlin- Potsd.-Magd. 19231915 Staats-Pr,-Anl. 1855129 1234 
Berlin-Stettin Pr.-O.] — |100% | Ostpreuss. Pfandbr, | 834 — 
do. II. Ser. 97 — Pommersche 34% do.] 91 81 
do. III. Ser.] 974 — do. do. 14 1014 100% 
e 3 — FOR 6 2 7 901 961 
do, Litt. B. 3 142 0. o, neue 
erg \ = 135% | Westpr, do, 35% 2 97 
Insk. b. Stgl. 5. Anl. 3 — 0. 
Russ,-Poln, Sch.-Ob.] 84 | 83 Pomm. Rentenbr, 2 971 
Cort. en 78775 fl.] 91% = 8 2 4 97 
. Litt. B. — 2 N 2 z 
E i. S.-R u 90% 891 Pr. Bank-Anth.-8. 12651251 
Part.-Obl, 500 l. | 92°| — | Danziger Priratbaak 104% 1033 
Freiw. Anleihe — 1014 ger nr 101% 111 
72 3 N 0 * Ern 
San 0% toi 0 | Dive-Comm An. 97 
Staatsanl. 56 10100 f [ Ausl. Goldm, & 5 44110411095 
Wechsel-Cours. 
Amsterdam kurz |144% 144 gParis 2 Mon, 8034 79 
do. do. 2 Mon, 1437 |143% [Wien öst. Währ. 8 T. 875 94 
Hamburg karz 14 152 [Petersburg 3 W. 1004100 
do, do. 2 Mon. |151% 151% [Varschau90 SR. 8 T. — = 
London 3 Mon. 3. 2146 21 UIBremen 100d. T. |110 1 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 
Baromt.⸗ m. im 
95 Wetter. 
35 Bar. »Lin. eien, Wind und N 


13, 4.332,48 | + 3,6 S. mäßig; bezogen und trübe. 
14 2 832,92 | + 774 I" „% bell und ſchö 


n. 


— ————— ſD— 

Ein Lotterie⸗Loos zur Zten und Aten Klaſſe 127fter 
Lotterie wird zu kaufen geſucht. Adr. sub 5231 in der Expe⸗ 
dition der Danziger Zeitung. 


Freireligidfe Gemeinde. 
"Sonntag, den 15. März 1863, Gottes⸗ 


Bea im Saale des Gewerbehaufes; Vormittags 


Ubr. Predigt: Herr Prediger Rödner. 
eute Morgen 33 Uhr endete ein ſanfter Tod 
das Leiden unſeres geliebten Gatten, Va⸗ 
tels, Schwiegervaters und Großvaters des Dr. 
med. Ernſt Emil Wilhelm Nollan im 62. 


Lebens jahre. 
1 07 0 Die Hinterbliebenen, 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Freis Gericht zu Elbing. 


ſte Abtheilung, 
den 11. März 1863, Nachmittags 1 Uhr. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Guſtav Preuß hierſelbſt iſt der kaufmänni⸗ 
ſche Concurs eröffnet und der Tag der Zab⸗ 
* auf den 10, März c. feſtge⸗ 
e 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
der Rechtsanwalt Dickmann beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 5 

den 21. März e., 
Vormittags 11 Ubr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 10 des Ge⸗ 
richisgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 
Hertn Gerichts⸗Aſſeſſor Geys mer anberaum⸗ 
ten Termine ihre Ertlärungen und Vorſchläge 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. : 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Befig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen; viel⸗ 
mehr von dem 850 der Gegenſtände bis zum 

10. April c. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit denſe ben gleichberech⸗ 
tigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von 
den in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
uns Anzeige zu machen. [5145] 


Auction zu Steegen. 
Donnerſtag, den 26. März 1865, Vormittags 
19 Uhr, werde ich auf Verlangen des Hofbe⸗ 
ſitzers Herrn Jo oſt zu Steegen, wegen Auf⸗ 
abe der Wirihſchaft, öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden verkaufen: 0 
6 ſtarte Arbeitspferde, 3 zweijähr. 2 ein⸗ 
jähr. Jihrlinge, 7 gute Kühe, theils tras 
gend, theils friſch milch,, 2 Stärken, 1 
gaben Bullen, 2 einjähr. Bullen, 2 Hocklinge, 
Schweine, 2 tragend. Schafe,] verſchie⸗ 
dene Hühner und Enten, 2 gr. beſchlagene 
Erntewagen mit Zubehör — faſt neu — 2 
Kaſtenwagen, 2 beſchlag. Schlitten, 1 Spa⸗ 
zierſchlitten, 1 Pflug, 1 Landhaken, 2 Paar 
eiſenz. Eggen, 3 Geſpänne halblevernes, 
1 Paar led. Reit⸗ und 1 Paar Spazier⸗ 
eſchirre, Forken, Hacken, Miſthaken, Aexte, 
Beile, Holzketten, Milchgeräthe, Tonnen, 
Bütten, Ba en, Eimer, irdenes cd räthe, vieles 
Haus, Küchen, Stall⸗ und dergerätbe, 
wie auch ein Quantum gutes Heu, Hafer, 
Vorklopf⸗, Roggen⸗, Richt⸗, Gerſte⸗ und 
Weizer ſtroh. 
Der 3 hlungs Termin wird den bekannten 
Käufern bei der Auction angezeigt. 
Fremde Pferde und Kühe, die der Herr Auf. 
traggeber annehmen will, können eingebracht 


werden. 
Joh. Jac. Wagner, 
15199] Auctions⸗Commiſſarius. 


Bei uns iſt zu haben: 
Karte von 


Polen 
(Westrussland, Galizien, 


Posen etc.) 


größtes Landkartenformat, gef a lt 
Preis colorirt 10 Sgr. 


Leon Saunier, 
Buchhandlung für dentiche u. ausländ. Literatur. 
anzig, Stettin u. Elbing. [5217] 


9 0 Fur Jubelſeier 
des 17. März 1863. 


Der 
Aufruf an mein Volk. 


Hiſtoriſches Zeitbild 


von 
Guſtav zu Putlitz. 
[5218] „ Preis s Sar. 
Leon Saunier, 
Buchhandlung f. deutliche u. auslünd. Titrratur in 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


a Dampfer-Verbindung der 

Koninkl. Ned. Stoombeot- 
| Maatsehappy 
Danzig — Amsterdam, 


S.-D. Willem III., 
am 20. März. 


Amsterdam Danzig, 
Urania iſt in Ladung gelegt und gebt 
unmittelbar nach den Ablieferungen aus der 
Caffee⸗Auction ab, event. ſteilt die Geſellſchaft 
ſofort ein etwas größeres Boot in Ladung. 
Sämmtliche Dampfer der Geſellſchaft 
zeichnen ſich durch prompte Reiſen aus. 
Nähere Auskunft bei [5205] 
MSI. J. J. Rehtz & Co. 


und ausführlicher 


ie gewinnreichste, Speculation 


in die Betheifigung bei dem Kaiferl, Königl, Defterreicifcen 


iſenbahn⸗Anlehen, 


wovon der Verkau; der Looſe geſetzlich in Preußen geſtattet iſt. 


— 


Die Hauptgewinne des Anlehens find; 24mal fl. 280,00 0, 71mal fl. 2 
| € L fl. 20,000, 105mal fl. 
den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen, muß iſt jetzt fl. 

en Garantien. 


105mal fl. 30,000, oma 


Gewinne verbunden mit den höchſt 
alen 


anco verſendet, ſondern auch die kleinſten Aufträge au 


Ziehung am 1. April. 


15, 500, 2060 Gewinne & fl. 


3 prompteſte ausführt. 


Die allgemeine Sterbekaſſe 


febens - Penfions- und Leibrenten 
Verſicherungs-Geſellſchaſt 


„Iduna“ in Halle a. S. 
nimmt Perſonen im Alter von 15 bis 70 Jahren auf, und ſichert ihnen ein Begräbnißgeld von 


50 bis 209 Thlr., welches nach Einreichung des Todtenſcheines und der Police den Erben ſofort 


ausgezahlt wi d, wenn ſich ein Mitglied auch nur eine Stunde im Beſitz des Verſicherungsſcheines 


befunden haben ſollte. 


Die Prämienbeiträge find billigſt geſtellt, 


fo daß eine 42jährige Perſon zun Verſicherung 


von 50 Thlr. nur 2 Pfennige täglich zu erſparen hat. ! 
Proſpecte und Antragsſormulare ſind unentgeltlich zu haben bei den Agenten 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 4, 
W. Wutsdorf in Neufahrwaſſer 


und bei dem General⸗Agenten 
[5201] 


Die vor üglich gelungene Photogra⸗ 
phie des „Jüngſten Gerichtes“, unmit⸗ 
telbar nach dem in der Marienkirche zu 


Danzig befindlichen Memling chen 


Originale bewirkt, vom Königl. Hof⸗ 
Photographen G. 2 Buſſe, nebſt Geſchichte 
ü r Beleuchtung des Gemäldes 
von A. Hinz, iſt in der Größe von 12% u. 
83 Zoll ſtets vorräthig und zum Preiſe von 
2 Thalern pro Exemplar zu haben bei A. Hinz, 
Danzig, Korkenmacher aſſe 4. 4941 


Geſangbücher, "SSR 
A e de zu Photo- 


graphien, paſſende Geſchenke in Holz, Leder⸗ 
und Portefeuille⸗Waaren in Arch Auswahl 
zu den billigſten Preiſen, emp ehlt 

1 C. . Rothe, 
5181 Glodenthor No. 11. u 
n Das anerkannt beſte Toilettenmittel, 
welches die Kopfhaut von allen Schin⸗ 
n nen befreit, das läſtige Jucken befeitigt, 
· und das Ausfallen der Haare ſofort 
n unterbricht, iſt wohl das 


bewährte Schinnenwaſſer 


uus der Fabrik von Hutter & Co. in 
Berlin, Niederlage bei J. L. Preuss 
[ee in 5 . 
e in Flacons a 15 Sgr., welches eine leicht 
ausführbare, ſorgfältige Reinigung der 
a Kopfhaut bewirkt. 5185 


r 
Ein Grundſtück in Hirſchfeldt bei Pr. Holland, 


beſtebend aus J Hufen culm., darunter 3 
Hufe Weideland, die Gebäude im beiten baul. 
Zuſtande, ſoll mit lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium verkauft werden. Näheres bei 
5106] Gottfried Heinrich in Firſchfeldt. 


2200 —T— — — 


Gutes New⸗ Caſtler I.-C. Weißblech in 
Kiſten, iſt billig zu haben im Comptoir, 
Hundegaſſe 12. 5019] 


r 
Bei der Veränderung des Locals, habe ich 
mein Lager bedeutend vergrößert, und bin 
ich jetzt in den Stand geſetzt, jeden Anſprüchen 
zu genügen. Ich empfehle demnach die neueſten 
Seidenhüte, ſowie Filzhüte in den modernſten 
Formen. 5780] 


Nobert Upleger, 1. Damm No. 5. 
eh, Noth⸗ und ſchwediſchen Klee, 
Thymothee, Spargelſaat, franz. u. 
Saat Lucerne, Eugl. Naygras, Runkel⸗ 
rübenſaat, ſowie viele andere Saaten, em⸗ 


fiehlt die Saatenhandlung von 
1 110 3. F. Waldow. 


Legan und Langgarten 107 stets 


»u haben. C. H. Domansky Witt. 


Holſteiner und Colcheſter 


Auſtern empfingen ſo eben 


wieder 
Gehring & Denzer, 
[5221] Weinhandlung. 


Danzig, Portechaiſengaſſe No 3, 


Frisch gebrannter Kalk de 


ist aus meiner -Kalkbrennerei bei 


C. H. Krukenberg, 


Vorſtädt. Graben Nro. 47 H, 


ermanente Ausſtellung 
der neueſten Galanterie⸗ und Lederwaa⸗ 
ren, Geſangbücher, Photograptie⸗Albums 
und Nähme in ſchönſten Muſtern. Lager 
von Pettſchaften und Wäͤſcheſtempeln. Galanterie⸗ 
Kurzwaaren aus Bronce, Holz, Leder, Metall, 
Horn, Porzellan, Alabaſter ꝛe, Nippes und 
Cotillonſachenu, Byonterie. Ueberhaupt 
ſtets das Neueſte zu Gelegenheits, Ge: 
burtstagd:, und Feſtgeſchenken aller Art 

beim Buchbinder ü 
5187 J. L. Preuß, Vortechaiſengaſſe 3. 
Soeben erhielt eine Sendung vorzüglicher 


f ä 9 
Auſtern . Turbo 
| Mensing. 
Ausgezeichneten Elb.⸗Caviar und 
belic. geräuch. Lachs empfiehlt 


fing, Frauengaſſe 49. 
0 


Me 
Friſchen Blumenkohl, Algier und Kopf⸗ 
ſalat erhielt 
[5215] Menfing, Frauengaſſe 49. 
Ein Ladenrepoſitorium, circa 217 lang, 14 
2 hoc, mit Ölssthüren, fleht Langgaſſe No. 21 
billig zum Verkauf. 15167] 


Friſche Rübkuchen offeriren billigſt 


Krahmer & Bauer, 

5174] Hundegaſſe No. 92. 
Diderſ⸗ Sorten faces rothen und weißen 
Kleeſaamen, engliſches und italieniſches 
Raygras, franzöſiſche Luzerne, Seradella c., 


feinite gelbe und blaue Lupinen, ſowie Saat⸗ 
Getreide offerire zu billigen Preiſen. 
Wi. Wirthschaft, 
146114 Gerbergaſſe No. 6. 
2 uf dem Gute Sparren⸗ 
* A felge bei Srerkin ſoll 
Wirthſchafts⸗Veräncerung halber, 
} nach der Schur, die ganze ſehr 
wollteiche Negretli⸗Schäferel verkauft werden. 
5091] r. Müller. 
Emmenthaler⸗ u. Schweizer-Käſe, 
prima Qualität, wie auch vorzüglich fet⸗ 
ne et Käle a ent empfahl, ein⸗ 
n 
ies Boden, dan E. H. Rotel. 


Golander runde Schleifſtein, (für Meſſer⸗ 
ſchmiede, Schleifer und Bornſteinarbeiter) 
von 12, 14, 16, 18, 21, 24, 26, 28 und 30%, 
vorzüglich gute Steine, beabſich tige ich billig 
auszuverkaufen. C. Müller, 

5074 


ja 


‚nos Y mw” 
K DAN Rd warn Dy 
en gros „ISIN PP en detail. 
Feinſte Liqueure und dopp. Branntweine, 
Meih, Eſſigſprit und Spiritus, empfehle zu bil 
alen Preiſen, Wein, Id? Franz mit 
Muscat pro Flaſche 10 u, % Anker 34 9%, 
Muscat und Lunel 15 Gu und 125 ur % 
Anker 4. Reg. und 3% 3. Süß⸗Ober⸗Ungar per 
che 20 Ar, % Anker 6 % Rüpesheimer 
Berg per Flaſche 20 ½, % Anker 6 K. 
: J. W. Herrmann, 
[5202] Kohlenmarkt 30. 


E iſt Anand geſonnen, eine Reſtauration 
m illard und Inventarium, Umſtände⸗ 


Fa abzutreten. Reflectirende darauf, belieben 
· 


ch unter F. B. 5200 in der Expedition dieſer 


Zeitung zu melden. 


Einen Lehrling von ordentlich n Eltern, mit 
den nöthigen Schulkenntniſſen, ſucht für 
! [5143] 


Herrmann Löwenſtein 
in Mewe. 


ſein Ledergeſchäft 


N 6 i — Um die Vortheile zu genießen, welche 
beliebe man ſich baldigſt PIMCO an n Bankhaus zu wenden, welches nicht nur allein Pläne und Ziehungsliſten gratis und 
142901 


Oplicus, Jopengaſſe am Pfarrhof. 


00,000, 103mal fl. 250,000, 90mal fl, 40,000, 
5000 bis abwärts 
140. — Kein anderes Anlehen bietet eine gleiche hai a {9 großartiger 


fl. 1000. — Der geringſte Preis, 


Jedermann die Betheiligung ermög⸗ 


Stirn & Greim, Banguiers in Frankfurt a. Main. 
[Die Verſendungen von 


friſchen Lachſen, Raͤu⸗ 


cherlachien, Aſtrach. 


Perl⸗Caviar werden umuus 


terbrochen fortgeſetzt. 3 
C. A. Mauss, 
[5197] 1. Damm No. 13. 
olländische Heeringe, beste Qualität in 
4 Fässchen, empfiehlt billigst 
15203 G. F. Focking. 
Geſucht zum 1. April: Ein tüchtiger Unter⸗ 
nſpector oder Schreiber, der bereits gründliche 
rfahrung in der Landwirthſchaft bejigt, eine 
gute Hand ſchreibt, die Gutsſchreiberei überneh⸗ 
men kann und auf längere Zeit bleiben würde. 
Salair je nach feinen Fähigkeiten zwiſchen 60 


bis 80 Thlr. Adr. unter J. G. 3030 nimmt 


die Grp. d. Ztg. entgegen. 

Ai dem Dominjum Kolkau bei Neuſtadt 
in Weſtpr. wird zum 1. Mai ein unverhei⸗ 

ratheter Diener geſucht. Reflectirende mögen 

ſich perſönlich mit ihren Zeugniſſen melden. [5194] 
ine Schweizer Bonne ſucht vom 1. April c. 
eine Stelle. — Portofreie Anfragen werden 

erbeten unter Abreſſe K. D. Gajewo bei Gollub. 


5 (Penſionaire) werden für große 
O gräfliche Güter im Pr. Hollanver⸗Kreiſe ger 
ſucht. Adreſſen sub, R. 3 
Exp. d. Ztg. erbeten. 
1 dis 2 Penfionaire finden in einer jehr ans 
ſtändigen Familie liebevolle Aufnahme gegen 
mäßige Penſion. Das Nähere unter Adr. G. 
No. 3182 in der Exped, d. Zeitung. 


Einen Hauslehrer, Cand, philol., der nicht 
mufitalii iſt, weiſet nach 
D oppe 
[5211] Gymnaſiallehrer in Gumbinnen. 


er gen Dr. Davidfohn behandelt den ſeit 


en am gaſtriſch⸗nervöſen und 
een ap AR a e wt 


140 werden in der 


Davidſohn durch ſeine raſtloſe mühevolle und 
aufopfernde Anſtrengung gelungen, die Krank- 
beit zu heben, und geht der Patient jeiner 
Geneſung entgegen. Wir fühlen uns tief ver⸗ 
pflichtet, dem ſchon allgemein ſo hoch geachteten 
Herrn Dr. Davidſohn auch für dieſen ſpe⸗ 
stellen Fall unſern wärmſten Dank hierdurch 
öffentlich auszuſprechen. 5191 

Viele Freunde des Herrn Goldſtein. 


Fünf Thaler Belohnung. 


Am 12. d. Mts., Vormittags, entlief ein 
grober braun und weißer Hühnerhund, auf den 
amen Uncas hörend, obige Belohnung er⸗ 
— derjenige, welcher den Hund Langgarien 
o. 51 zurüdliefert. 35209] 


— . SAD: ERERREN 
Permanente Kunſtausſtellung. 
Hundegaſſe 93. f 
Neu hinzugekommen: P. Baumgart⸗ 
ner in München. Das geſtörte Mittags⸗ 
mahl. 152200 


Dritte Sinfonie-Soiree 


im Apollo⸗Saale des früheren otel du Nord. 
Sonnabend, den 14. März 1863, 
Abends 7 Uhr. 

Programm: Mozart, Sinfonie Es- dur. 
Mendelsſohn⸗B., Hebriden⸗Ouverture. 
Beethoven, 9. Sinfonie (Ie — Zr Satz). 

1 Ouverture Leonore. 
Numerirte Sitzplätze a 1 „ und Plätze 

auf dem Balcon a 15 n find in der Buch⸗ u. 

Muſikalienhandlung von 

F. A. Weber; Langgaſſe 78, 

zu haben. 3 r f 15078] 
Das Comité der Sinfonie-Soircen, 
Block. Deneche. C. R. v. Frantzius. 


N. Kämmerer. Dr. Piko. F. A. Weber. 
Scelonke’s 


neues Etabliſſement. 


CONCERT. 


5 Uhr. Entrée 21 Ser. 
438 f . ee eee 


Stadt- Theater. 


Sonntag den 15. März. (VI. Abon. No. 8.) 
Die beiden Galeerenſclaven, oder: die 
Mühle von St. Alderon, Melodrama 
in drei Acten von Th. Hell. Hierauf: Pſt. 
Boll mit Geſang in 1 Act von Dr, C. Nas 
alizca. ö 

Montag den 16. März. (Abon. susp.) Zampa, 
oder: die Marmorbraut, große Oper in 
3 Acten von Herold. a 15206 


Druck und Verlag von A. W. Kaſeman n 
in Danzig. 


* 


£ 
erpedienten Goldſtein. Es iſt dem Herrn Dr.- 


